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@ Vorrichtung zum Aufbringen von weichelastischen Dichtungs- Tiillen auf elektrische Leitungsenden.

Bei einer Vorrichtung (10A) zum Aufbringen von weichelastischen Dichtungs-Tillen auf elektrische
Leitungsenden, insbesondere fiir feuchtigkeitsgeschiitzte Steckerelemente, ist ein die jeweilige Tille in
vertikaler Position ihrer Langsmittelachse zuférdernder Sortierforderer (11) vorgesehen. Diesem
schlieBt sich stromabwérts des Forderflusses eine Fdrdervorrichtung (20 ; 23) an, welche jede Tiille in
eine horizontale Montageposition ihrer Langsmittelachse versetzt. In dieser Montageposition ist die
Tiille von einem ihr gleichachsigen, der zeitweiligen zentrierenden Aufnahme des isolierten oder
abisolierten Leitungsendes dienenden Hilsenwerkzeug (20) und/oder von einem Zentrierdomn (23)
aufgenommen. Auferdem ist ein die Tillle anschlieBend ergreifendes und raumfest haltendes Backen-
werkzeug (31) mit mindestens zwei Greifbacken vorgesehen. Das Backenwerkzeug (31) halt die Tille
wihrend des translatorischen Einfiihrens des Leitungsendes in Position.

Eine zuverl3ssige, rasche Arbeitsweise wird erzielt, weil Hilsenwerkzeug (20) und/oder Zentrierdorn
(23) zugleich als Fdrdervorrichtung ausgebildet sind. Diese ibergeben die jeweilige Tille im Anschiu
an den Sortierforderer (11) in der horizontalen Montageposition der Langsmittelachse der Tille an das
Backenwerkzeug (31).
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aufbringen von weichelastischen Dichtungs-Tdllen auf
elektrische Leitungsenden, insbesondere fiir feuchtigkeitsgeschiitzte Steckerelemente od.dgl. Eine derartige
Vorrichtung entsprechend den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 ist durch offenkundige
Vorbenutzung bekanntgeworden.

Bei der vorbeschriebenen bekannten Vorrichtung férdert ein als Sortierforderer ausgebildeter
Schwingforderer Dichtungs-Tillen schraubenlinienformig nach oben. Hierbei weisen die Mittelléingsachsen
(Rotationsachsen) der Tilllen eine etwa vertikale Position auf. Wenn die Tiillen ihre oberste Férderposition
erreicht haben, werden sie zunschst in vertikaler Position ihrer Langsachsen {ber ein horizontales stares
Férderrohr und iiber ein sich daran tibergangslos anschlieBendes abwérts gekriimmtes Bogenstiick in einen
Vertikalschacht geleitet, welcher bodenseitig mit intermittierend angefriebenen, also zu Gffnenden und zu
schlieRenden, Riickhaltemitteln versehen ist.

Die aus dem horizontalen, dem bogenformigen und dem vertikalen Bereich bestehende
Férderrohranordnung dient dazu, die Tillen von ihrer vertikalen in die jeweils horizontale Position ihrer
Langsachsen umzuleiten. Diese horizontale Position ist obligatorisch, weil die mit Tillen zu besttickenden Lei-
tungs- bzw. Kabelenden stets horizontal aus der Kabelverarbeitungsmaschine austreten.

Am bodenseitigen VerschluRbereich des vorerwahnten Vertikalschachts wird jede einzelne Tiille mittels
eines Backenwerkzeuges, welches zwei Werkzeugbacken enthilt, ergriffen. Das Backenwerkzeug zentriert die
Tiille zugleich in einer axial unverschieblichen Lage, die es ermdglicht, eine koaxial angeordnete, zunachst
verengte, jedoch mittels eines Dorns aufweitbare Aufweithiilse in die Zentraloffnung der Tille
hineinzuschieben. Wahrend der Dorn die Aufweithiilse in ihrer gespreizten Stellung halt, wird mittels der
Einfihrvorrichtung einer Kabel- bzw. Lizenverarbeitungsmaschine ein entweder abisoliertes oder ein noch mit
seinem Isolationsmantel versehenes Leitungsende axial in die Aufweithiilse eingeschoben, welche immer noch
von der vom Backenwerkzeug umgriffenen aufgeweiteten Tille umgeben ist.

Sobald nun die beschriebene Relativiage erreicht ist, tritt zunéchst der Dorn aus der Aufweithiilse heraus,
worauf die folglich verengte Aufweithiilse aus der Tille herausgezogen werden kann, wobei letztere auf das
Leitungsende abgestreift wird, so da schiieBlich auch das Backenwerkzeug entfernt werden kann.

Der Nachteil der vorbeschriebenen, durch offenkundige Vorbenutzung bekanntgeworden Vorrichtung
besteht in der Hauptsache darin, daR sich im Ubergangsbereich vom Sortierforderer zum Hillsenwerkzeug
Stockungen ergeben. Und zwar verkanten sich die Dichtungs-Tiillen in dem vorbeschriebenen Vertikalschacht
oder haften dort an, wobei - je nach Werkstoffbeschaffenheit der Tillen - beispielsweise durch austretendes
Silikondl - noch eine zusatzliche Hemmung eintritt.

Ausgehend von der vorbeschriebenen bekannten Vomichtung, besteht die der Erfindung zugrundeliegende
Aufgabe darin, eine Vomrichtung groRerer Zuverlssigkeit und gegebenenfalls auch rascherer Arbeitsweise zu
entwickeln.

Entsprechend den Kennzeichnungsmerkmalen des Anspruchs 1 wird diese Aufgabe dadurch gelést, dal®
das Hiilsenwerkzeug und/oder der Zentrierdorn zugleich als Férdervorrichtung ausgebildet sind, welche die
jeweilige Tiille im Anschluf an den Sortierforderer in die horizontale Montageposition ihrer Langsmittelachse
versetzen und an das Backenwerkzeug Ubergeben. .

Entsprechend den erfindungsgemaRen Merkmalen dienen entweder das Hillsenwerkzeug und/oder der
Zentrierdorn als Aufnahme fir die sich zunachst in der vertikalen Position ihrer Léngsachse befindenden Tiille.
Ein stdrungsempfindliches, lediglich durch Schwerkraft angetriebenes bogen- bis schachtférmiges Fordermittel
wird vermieden. Vielmehr verschwenken die an der eigentlichen Tiillen-bestiickung der Leitungsenden
beteiligten Werkzeuge die Tiillen unmittelbar in die durch die Kabelverarbeitungsmaschine vorgegebene
horizontale Montageposition.

Fiir den Fall, daR der Férderweg vom Sortierforderer zur Tiillen-Aufnahme (die Aufnahme erfolgt entweder
durch das Hilsenwerkzeug oder durch den Dorn) fiberbriickt werden muR, sieht die Erfindung vor, dak dem
Hilsenwerkzeug und/oder dem Zentrierdorn als Zwischenfdrdermittel ein Zwangsforder-mittel, wie
Vibrationsrinne oder Mitnehmerforderer, vorgeschaltet ist, welches die jeweilige Tiille in vertikaler Position ihrer
Langsachse in horizontaler Fordermichtung fordert.

Die Erfindung befalit sich im weiteren alternativ mit zwei Vorrichtungen, von denen die erste Vorrichtung
mehr zur Tillenbestiickung von bereits abisolierten Leitungsenden geeignet ist. Die alternative zweite
Vorrichtung hingegen ist besonders dazu pradestiniert, noch mit einem Isolationsmantel versehene
Leitungsenden mit Tillen zu bestiicken.

Bei der erstgenannten Ausfiihrungsform der Alternative sieht die Erfindung vor, daB die jeweilige Tille im
Anschlu® an das Zwischenfdrdermittel auf einer mit ihr koaxialen vertikal auf-und abbewegbaren Matrize ruht.
Hierbei ist das Hiilsenwerkzeug in einem die axiale Linge einer Tiille iberschreitenden Abstand, also mit einem
Freiraum, oberhalb der Matrize koaxial mit dieser sowie ebenfalls koaxial mit einem oberhalb des
Hillsenwerkzeugs angeordneten, vertikal auf- und abbewegbaren Zentrier-Dorn ausrichtbar.
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Das Aufschieben der Tlille auf das Hillsenwerkzeug geschieht hierbei in folgender eigenartiger Weise: Der
Zentrier-Dorn wird axial durch das Hiilsenwerkzeug hindurchgeschoben und gelangt hierbei durch die Tiifle
hindurch bis zur Matrize. Der Zentrierdorn tiberbriickt also den freien Abstand zwischen dem Hiilsenwerkzeug
und der Tille bzw. zwischen dem Hiilsenwerkzeug und der Matrize (unter Einbeziehung der Ttille). Wahrend
der nachfolgenden Aufwartsbewegung der Matrize dient der Zenfrierdorn als Fihrungsmittel beim Aufschieben
der Tiille auf das Hilsenwerkzeug. Das Einfiihrende des Hiilsenwerkzeugs ist konisch, der nachfolgende
Hilsenmantel kreiszylindrisch mit einem gegeniiber dem freien Konusende deutlich gréReren Durchmesser.

Mit dem Aufschiebevorgang ist demnach eine radiale Aufweitung der Tillle verbunden, ohne daB hierzu
eine spreizbare Aufweithiilse zwingend erforderlich wére. Nachdem die Matrize die Tille auf das
Hilsenwerkzeug geschoben hat, werden die Matrize und der Zentrier-Dorn in ihre Ausgangsposition hinein-,
also aus der Bewegungsbahn des Hilsenwerkzeuges herausgefahren, worauf das Hilsenwerkzeug
gemeinsam mit der von ihm gefragenen Tillle in eine horizontale Position bewegt wird.

Entsprechend weiteren Erfindungsmerkmalen geschieht dies dadurch, daB das Hiilsenwerkzeug von einer
mit einem Umfangswinkel von jeweils 180° schwenkbaren Drehvorrichtung gehalten ist, deren Drehachse in
einer Ebene mit der gemeinsamen Léngsachse von Zentrier-Dorn und Matrize angeordnetund gegeniiber jener
gemeinsamen Langsachse um 45° geneigt ist.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die Drehvorrichtung nach Art eines Revolvers ausgebildet und
fragt zwei im Umfangswinkelabstand von 180° voneinander distanzierte identische Hiilsenwerkzeuge.

Revolverartige Gebilde zur Aufnahme von Dichtungstiillen sind durch die DE 37 15 708 A 1 (s. dort Fig.
2; Sp. 5 Z. 18-47) an sich bekannt. Die bekannte Revolveranordnung ist indes mit der erfindungsgemaRen
schon deshalb nicht vergleichbar, weil beim Bekannten die Zufithrung der Dichtungstiillen in deren
Vertikalposition pneumatisch erfolgt (s. DE 37 15 708 A 1 Fig. 2 Sp. 5 Z. 44-47). Auch fragt die bekannte
Revolveranordnung weder eine Aufweithiilse noch einen Zentrierdorn. Schlieflich ist die bekannte
Revolveranordnung mit einer Vielzahl von umfangsverteilten Kammern zur Aufnahme von Tiillen versehen; sie
wird also im Unterschied zur Erfindung - nur mit vergleichsweise kleinen Umfangswinkelschritten fortschreitend
- weitergeschaltet.

In weiterer Ausbildung der Erfindung ist dem jeweils in die horizontale Lage seiner Langsachse
verschwenkten Hillsenwerkzeug das zwischen Hillsenwerkzeug und Einfiihrvorrichtung fiir das Leitungsende
angeordnete Backenwerkzeug vorgeschaltet.

Dieses Backenwerkzeug ist in der Lage, die auf dem Hilsenwerkzeug befindliche Tiille zu umgreifen,
wihrend die Einfiihrvorrichtung das Leitungs-bzw. Kabelende in das Hiilsenwerkzeug hineinschiebt.

Erfindungsgemaf wird nun das Hilsenwerkzeug, welches - zweckmaRig gemeinsam mit der
Drehvorrichtung - in Horizontalrichtung hin- und herbewegbar ist, aus der Zenftral6ffnung der Tiille
herausgezogen, wiahrend das Backenwerkzeug die Tdlle auf das Leitungsende abstreift.

Die einzelnen Merkmale sind hierbei den Anspriichen 8 bis 12 zu entnehmen. Durch diese Merkmale wird
besonders deutlich, daB die erste Variante der erwdhnten Alternative insbesondere zur Bestiickung von
abisolierten Kabel- bzw. Leitungsenden geeignet ist, da das Hiillsenwerkzeug - gegebenenfalls mit einem vom
Backenwerkzeug gebildeten Einfiihrtrichter - in der Lage ist, das abisolierte Leitungsende zu fithren, also
mittelbar in die Zentraloffnung der Tille hineinzufihren, ohne daf ein Verbiegen der einzelnen feinen
Leitungsdréhte zu befirchten ware.

Die zweite Variante der vorerwdhnten Alternative ist im wesentlichen dadurch gekennzeichnet, da® der
die Fordervorrichtung bildende Zentrierdom in die mittels eines Zwangsfdrdermittels in vertikaler Position ihrer
Langsachse zugeforderte, in einer Bereitstellungsposition, beispielsweise an einem Anschlag, befindliche
jeweilige Tiille von unten her eingreift, diese in die horizontale Position ihrer Langsachse verschwenkt und dort
an das Backenwerkzeug ibergibt.

Weitere Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteranspriichen 14 bis 19.

In den Zeichnungen sind bevorzugte Aufihrungsformen entsprechend der Erfindung naher dargestellt, es
zeigen:

Fig. 1 eine Vomrichtung zum Aufbringen von weichelastischen Dichtungs-Tallen auf elektrischen

Leitungsenden in einer Seitenansicht entsprechend einer ersten Ausfiihrungsform,

Fig. 2 eine gegeniiber Fig. 1 vergroRerte Teildarstellung entsprechend der mit Il gekennzeichneten,

gestrichelten Teileinkreisung in Fig. 1,

Fig. 3 eine um 90° verschwenkte Stirnansicht entsprechend dem in Fig. 2 mit 1l bezeichneten Ansichtspfeil,

Fig. 4 eine stark vergroRerte Teildarstellung eines Backenwerkzeuges in der Blickrichtung geman Fig. 3,

Fig. 5 eine Schnittansicht etwa entsprechend der in Fig. 4 mit V-V bezeichneten Schmttlmle,

Fig. 6 eine teilweise Seitenansicht einer anderen Ausfiihrungsform,

Fig. 7 eine Teilansicht entsprechend dem mit 7 bezeichneten Ansichtspfeil in Fig. 6,

Fig. 8 eine Fig. 7 entsprechende Darstellung in einer anderen Bewegungsposition, ansonsten

4



10

15

20

25

EP 0 462 923 A2

entsprechend dem in Fig. 6 mit VIl bezeichneten Ansichtspfeil und

Fig. 9 eine Darstellung der Einfiihrung eines Leitungsendes, etwa in Blickrichtung des mit IX bezeichneten

Ansichtspfeils in Fig. 6, wobei die Einfiihrvorrichtung selbst fiir das Leitungsende nicht dargestellt ist.

In den Zeichnungen sind die beiden grundsétzlichen Varianten der Vorrichtungen mit 10A (hinsichtiich der
Fig. 1 bis 5) sowie mit 10B (hinsichtlich der Fig. 6 bis 9) bezeichnet.

Ein als Vibrationsforderer ausgebildeter Sortierférderer 11, welcher ein nach oben offenes, etwa
kegelstumpfférmiges Behdltnis 12 aufweist, fordert in im einzelnen nicht dargestellter Weise Dichtungstiillen
13 (in Fig. 5 im Axialschnitt dargestellt) iber ein Zwischenférdermittel 14, das einen Mitnehmerforderer darstellt.
Der als Schieber 15 ausgebildete Mitnehmer ist mittels der Kolbenstange 16 einer pneumatischen Kolben-Zy-
lindereinheit 17 hin- und herbeweglich in Horizontalrichtung angetrieben.

Der Schieber 15 fordert jeweils eine vom Sortierférderer 11 nach oben in die Forderrinne 18 des
Mitnehmerforderers 14 hineingelangte Tiille 13, wahrend diese sich unveréndert mit ihrer Langsmittelachse x
in einer Vertikalposition befindet, gemag Fig. 1 nach rechts. So gelangt die Tille 13 in der Vertikalposition ihrer
Langsmittelachse x oben auf die Stirnflache einer mit ihrer Langsmittelachse - bei u - vertikalen Matrize 19.
Oberhalb der Matrize 19 befindet sich ein Hiilsenwerkzeug 20, dessen freier axialer Endbereich 21 zum Ende
hin konisch verjiingt verlauft, wahrend die Gbrige ZylindermantelauBenflache des Hilsenwerkzeugs 20 bei 22
nach Art eines geraden Kreiszylinders mit gegenliber dem kieinsten Konusdurchmesser splirbar gréReren
Durchmesser verlduft. Grundsatzlich ist es zur Stabilisierung des Hilsenwerkzeugs 20 auch méglich, den
Bereich 22 als einen sich vom Bereich 21 weg nur schwach erweiternden Konus auszubilden.

Zwischen dem freien konischen Endbereich 21 des Hiilsenwerkzeugs 20 und der oberen Stimflache der
Matrize 19 besteht ein Abstand S, der etwas groRer als die axiale Lange der Tille 13 ist, damit diese
ungehindert zwischen Matrize 19 und Hillsenwerkzeug 20 mittels des Schiebers 15 eingefiihrt werden kann.

Sobald die Tillle 13 die vorbeschriebene Position zwischen den Bauteilen 19 und 20, gegebenenfalls unter
Zuhilfenahme nicht dargesteliter Anschlagmittel, eingenommen hat, bewegt sich ein Zentrierdorn 23, welcher
entsprechend dem Doppelpfeil y auf- und abbewegbar ist, durch das hiilsenartige Weikzeug 20 und durch die
Zentraldffnung der Tiille 13 hindurch bis in den Bereich der Matrize 19 hinein. Auf diese Weise wird die T(ille
13 mittels des Zentrierdorns 23 beziiglich des Hilsenwerkzeugs 20 zentriert. Sodann kann die Gber
Fiihrungssaulen 25 und Fiihrungsbuchsen 26, {iber eine Konsole 27 und tiber einen translatorischen Antrieb
28 entlang y auf- und abbewegbare Matrize 19 die Tiille 13 Gber den konischen Endabschnitt 21 ganzlich auf
das Hilsenwerkzeug 20 aufschieben, wobei die Tille 13 aufgeweitet wird.

Das Hiilsenwerkzeug 20 ist an einer Drehvorrichtung 29 angeordnet, welche auf einem Support 30 entlang
dem Doppelpfeil a in Horizontalrichtung hin- und herbeweglich ist. Die Schwenkachse der Drehvorrichtung 29
ist mit z bezeichnet. Die Schwenkachse z befindet sich in einer Ebene mit einer zentral durch den Zentrierdorn
23, das Hiilsenwerkzeug 20 sowie durch die Matrize 19 gehenden Achse u. Die Drehachse z sowie die Achse
u befinden sich in einer Ebene und bilden miteinander einen Winkel 8 von 45°,

Analog zum durchgezogen dargestellten Hilsenwerkzeug 20 gemaR Fig. 1 ist an diametral
gegeniiberliegender Stelle der Drehvorrichtung 29, d.h. um 180° umfangswinkelversetzt, ein weiteres
Hilsenwerkzeug 20 angeordnet, welches in Fig. 1 nur gestrichelt dargestelit ist. Da die Drehvorrichtung 29 eine
ununterbrochene Schwenkbewegung von 180° ausiiben kann, gelangt nach einer soichen 180°-Schwenkung
jeweils das eine Hiilsenwerkzeug 20 alternativ in die jeweils vorherige Position des anderen Hillsenwerkzeugs
20. Auf diese Weise kann mittels der vorbeschriebenen Schwenkbewegung um 180° eine oberhalb der Matrize
19 von einem Hiilsenwerkzeug 20 aufgenommene Tillle 13 fluchtend hinter das insgesamt mit 31 bezeichnete
Backenwerkzeug geschwenkt werden, welches sich in Flucht mit der Einfihrrichtung E eines in Fig. 1 nicht
dargesteliten Leitungsendes K (s. Fig. 5) einer ebenfalls nicht dargestellten Kabelverarbeitungsmaschine
befindet. Die Einfiihrrichtung E verlduft koaxial und horizontal gemeinsam mit der aus Fig. 5 ersichtlichen
Langsmittelachse x der Tille 13. Die Schwenkbewegung der Drehvorrichtung 29 kann wegen des 180°-
Schwenkwinkels sowohl fortlaufend als auch reversierend ausgefiihrt werden.

Aus den Fig. 2 bis 5 ist der Aufbau des Backenwerkzeuges 31 néherzu ersehen, welches zwei Greifbacken
32 aufweist, die jeweils eine Einsatzbacke 33 aufnehmen. Zum Antrieb der Backen 33 ist ein entsprechend
dem Doppelpfeil p bewegliches Antriebsglied vorhanden. Die Einsatzbacken 33 bilden bei 34 jeweils eine
stufenweise abgesetzte Ausnehmung, welche in groben Zigen der AuBenkontur der Tiille 13 folgt. Auf diese
Weise stellt die Ausnehmung 34 bei 35 und 35a etwa kreisringférmige Anschlagfléchen dar, welche sich gegen
einen Bund 36 sowie gegen eine Stirnfiiche 36a der Tiille 13 anlegen kénnen.

Jede Einsatzbacke 33 ist bei 37 schwenkbar und im dbrigen entgegen der Rickstellkraft einer
Schraubendruckfeder 38 federnd nachgiebig gelagert. Die Schwenkbewegung der Einsatzbacken 33 in
Richtung auf die Tille 13 kann jeweils mittels einer Stellstiftschraube 39 justiert werden.

Wenn nun die Relativposition der Tiille 13 gemaB Fig. 5 erreicht und das mit K angedeutete Leitungsende
in Einfihrrichtung E axial in den Innenraum des Hillsenwerkzeugs 20 eingeschoben ist, wird das Leitungsende
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K in dieser Axialposition festgehalten, ebenso wie sich die rdumliche Lage entlang E des Backenwerkzeugs
31 nicht verandert. Um das Einschieben des Leitungsendes K zu erleichtern, sind beide Greifbacken 32 mit
ihren der Einfiihrvorrichtung (bei E) fiir das Lei tungsende K zugewandten duReren Bereichen zwischen ihren
Backenflachen mit zwei einander gegeniiberliegenden Ausnehmungen 53 versehen. Leiztere ergénzen sich
zu einem sich zum Leitungsende K hin erweiternden, etwa kegelstumpfformigen Trichter T. Nun wird der
Support 30 - und mit ihm das in Fig. 5 dargestelite Hiilsenwerkzeug 20 - entlang dem Bewegungspfeil a nach
links verfahren. Dieses bedeutet, daR die Tiille 13 mittels der Anschlagschultern 35, 35a Gber den konischen
Bereich 21 des Hilsenwerkzeugs 20 hinweg von letzterem auf das Leitungsende K abgestreift wird. Hierbei
verengt sich der Zentralkanal 24 der Tiille 13, so daR diese relativ fest auf dem Leitungsende K sitzt. Bei dieser
Abstreifbewegung driicken die Schraubendruckfedem 38 die Einsatzbacken 33 gegen die Tiille 13, so daR die
Einsatzbacken 33 wahrend des Abstreifvorganges dem konischen Verauf des freien Hiisen-Endbereichs 21
folgen, d. h. sich anschmiegen, kénnen.

Das Ausfiihrungsbeispiel gemaR Fig. 1 gestattet eine hohe Arbeitsfrequenz, weil, wihrend in der oberen
Position des einen Hiilsenwerkzeugs 20 das Abstreifen einer Tiille 13 auf ein Leitungsende K erfolgt, wahrend
zur selben Zeit an der tiefergelegenen Stelle oberhalb der Matrize 19 eine Tiille 13 auf das andere
Hiilsenwerkzeug 20 aufgeschoben wer den kann.

Beim Ausfihrungsbeispiel 10B gemap Fig. 6 ist das auf den Sortierforderer 11 mit seinem Behaltnis 12 in
Forderrichtung F (s. ebenfalls Fig. 1) folgende Zwischenfordermittel 14, das ebenfalls eine Forderrinne 18
bildet, als Vibrationsrinne ausgefiihrt.

Die Vibrationsrinne 18 férdert nacheinander in vertikaler Position ihrer Langsachsen x Dichtungstiillen 13
bis zu einer in Fig. 6 mit 40 gekennzeichneten Aufnahmeposition (vgl. ebenfalls Fig. 7). In Fig. 7 ist, um eine
Uberfrachtung der Zeichnung zu vermeiden, lediglich die Langsmittelachse x der Tille 13 eingetragen.

Es ist vorstellbar, daB ein sich etwa teilkreisformig erstreckender Zentrierdorn 41 von unten her in die
ZentralGffnung 24 der Tiille 13 eindringen kann, sobald der Zentrierdorn 41 in Schwenkrichtung g bewegt wird.
Ein entlang der Horizontalrichtung (Doppelpfeil a) bewegbares Backenwerkzeug 42 befindet sich geman Fig.
7 bereits in Flucht vor der Abgabedffnung 43 eines entsprechend der Kriimmung des Zentrier-Dormns 41
teilkreisférmig gekriimmten Fihrungskanals 44. Durch diesen Fihrungskanal 44 hindurch schiebt der
teilkreisfdrmig frei vorstehende Zentrierdomn 41 die Tiille 13 hindurch bis zur Position gemaR Fig. 8 gegen einen
Anschlag 54, wonach die Tille 13 vom Backenwerkzeug 42 ergriffen wird. Der Anschlag 54 dient der genauen
Lagezentrierung im Hinblick auf das Backenwerkzeug 42.

Der Zentrierdorn 41 kann nun in seine Ausgangsposition gemaR Fig. 7 zuriickgeschwenkt werden. Hierzu
ist der Zentrierdorn 41 nach Art eines Doppelhebels ausgebildet und um eine Drehachse 45 drehbar. Das
Antriebsende 46 des Zentrier-Dorns 41 ist mittels der Kolbenstange 47 einer pneumatischen KolbenZylinder-
Einheit 48 hin- und herbeweglich.

Wie in Fig. 6 angedeutet, ist das Backenwerkzeug 42 entlang einer Linearfiihrung 49 in Horizontalrichtung
entlang dem Bewegungspfeil a hin- und herbeweglich.

AuBerdem ist das Backenwerkzeug 42 noch entiang einer geneigt gerichteten Linearflihrung 50 beweglich,
so daB das Backenwerkzeug 42 gemaf Fig. 9 mit der Einfihrrichtung E eines Leitungsendes K ausgerichtet
werden kann,

Die Vorrichtung gemagR den Fig. 5 bis 9 ist besonders firr Leitungsenden K gedacht, die wahrend ihrer
Tillenbestiickung noch ihren Isolationsmantel tragen. Da der Isolationsmantel den Leitungsenden K eine
gewisse zusatzliche Steifigkeit verleiht, ist ein Hilsenwerkzeug 20, das im Zusammenhang mit der
Ausfiihrungsform 10A entsprechend den Fig. 1 bis 5 gezeigt ist, nicht unbedingt erforderiich.

Zur Einflihrung des Leitungsendes K in die Zentraloffnung 24 der Tille 13 ist letzterer eine
Einfihrvorrichtung vorgeschaltet, welche eine obere raumfeste Backe 51 und eine gegeniiber der Backe 51
entlang dem Bewegungspfeil h auf- und abbewegbare untere Backe §2 besitzt. Untere und obere Backe sind
nun in der Lage, das Leitungsende K zeitweilig unverschieblich fest zwischen sich aufzunehmen.

Um dennoch ein Einknicken des Leitungsendes K, bewirkt durch den Reibungswiderstand zwischen dem
Zentralkanal 24 der Tiille 13 und der Aufenmantelfliche des Leitungsendes 13, zu verhindern, wird der
Einschubvorgang entlang der Richiung E in zwei Teilhiiben vollzogen. Hierbei ist die Ausgangsstellung vor
jedem Teithub durch eine gestrichelte Darstellung der Backenanordnung 51, 52 angedeutet. Durch das
Aufteilen eines Gesamthubs in zwei Teilhiibe wird auf eigenartige Weise die freie Knickiange des Kabelendes
reduziert und damit ein Ausknicken zuverlassig verhindert. Die Bewegungsrichtung der Backenanordnung 51,
52 ist in Fig. 9 mit m bezeichnet.
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Vorrichtung zum Aufbringen von weichelastischen Dichtungs-Tillen auf elekirische Leitungsenden,
insbesondere fiir feuchtigkeitsgeschiitzte Steckerelemente od.dgl., mit einem die jeweilige Tillle in einer
vertikalen Position ihrer Lingsmittelachse zuférdernden Sortierforderer, wie Vibrationsfdrderer od.dgl., an
welchen sich stromabwdrts des Férderflusses eine Férdervorrichtung anschlieRt, welche jede Tiille in eine
horizontale Montageposition ihrer Langsmittelachse versetzt, in welcher die Tiille von einem ihr
gleichachsigen, der zeitweiligen zentrierenden Aufnahme des isolierten oder abisolierten Leitungsendes
dienenden Hiilsenwerkzeug und/oder von einem Zentrierdorn aufgenommen ist, und wobei ein die Tille
anschlieRend ergreifendes und raumfest haltendes Backenwerkzeug mit mindestens zwei Greifbacken
vorgesehen ist, welches die Tiille wahrend des translatorischen Einfiihrens des Leitungsendes in Position
hait, dadurch gekennzeichnet, daB das Hillsenwerkzeug (20) und/oder der Zentrierdorn (23; 41) zugleich
als Férdervorrichtung ausgebildet sind, welche die jeweilige Tillle (13) im AnschiuB an den Sortierférderer
(11) in die horizontale Montageposition ihrer Langsmittelachse (x) versetzen und an das Backenwerkzeug
(31, 42) Gbergeben.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR dem Hilsenwerkzeug (20) und/oder dem
Zentrierdorn (23; 41) als Zwischenférdermittel (14) ein Zwangsfordermittel, wie Vibrationsrinne oder
Mitnehmerforderer, vorgeschaltet ist, welches die jeweilige Tille (13) in vertikaler Position ihrer
Langsachse (x) in horizontaler Forderrichtung bewegt.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daR die jeweilige Tille (13)
im Anschluf an das Zwischenfordermittel (14) auf einer mit ihr koaxialen vertikal auf- und abbewegbaren
Matrize (19) ruht.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, da das Hiilsenwerkzeug (20) in einem die axiale
Lange einer Tillle (13) {iberschreitenden Abstand (S) oberhalb der Matrize (19) koaxial mit dieser sowie
mit einem oberhalb des Hulsenwerkzeugs (20) angeordneten, vertikal auf- und abbewegbaren
Zentrierdorn (23) ausrichtbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 3 oder nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daf das Hillsenwerkzeug
(20) von einer mit einem Umfangswinke! von jeweils 180° schwenkbaren Drehvorrichtung (29) gehalten
ist, deren Drehachse (z) in einer Ebene mit der gemeinsamen Léngsachse (u) von Zentrierdorn (23) und
Matrize (19) angeordnet und gegeniiber jener gemeinsamen Langsachse (u) um einen Winkel (B) von 45°
geneigt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dal die Drehvorrichtung (29) nach Art eines
Revolvers ausgebildet ist und zwei im Umfangswinkelabstand von 180° voneinander distanzierte
identische Hiilsenwerkzeuge (20) tragt.

Vorrichtung nach Anspruch 5 oder nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daR dem jeweils in die
horizontale Lage seiner Langsachse verschwenkten Hilsenwerkzeug (20) das zwischen Hillsenwerkzeug
(20) und E infiihrvorrichtung (bei E) fiir das Leitungsende (K) angeordnete Backenwerkzeug (31)
vorgeschaltet ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die Innenkontur
der Greifbacken (31) des Backenwerkzeuges (31) der Auenkontur der Tiilie (13) angepalt ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der innerhalb der
Greifbacken (32) angeordnete Axialbereich des Hiilsenwerkzeuges (20) auf seinem der
Einflhrvorrichtung (E) fir das Leitungsende (K) abgewandten Bereich gerade kreiszylindrisch und unter
Aufrechterhaltung eines gleichbleibenden Innendurchmessers zu seinem der Einfiihrvorrichtung (bei E)
zugekehrten freien Ende hin konisch verjiingt (bei 21) ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8 oder nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daR beide Greifbacken (32)
die Innenkontur aufweisende, gegen Federriickstellkraft (bei 38) nachgiebige Einsatzbacken (33)
aufweisen.
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Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daR die beiden Greifbacken
(32) mit ihren der Einfiihrvorrichtung (bei E) fiir das Leitungsende (K) zugewandten &ufieren Bereichen
zwischen ihren Backenflichen zwei einander gegeniiberliegende Ausnehmungen (53) bilden, welche sich
zu einem zum Leitungsende (K) hin erweiternden, etwa kegelstumpffdrmigen Einfithrtrichter (T) ergé&nzen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daR die Drehvorrichtung (29)
gemeinsam mit dem jeweiligen Hillsenwerkzeug (20) auf einem gegentiber dem Backenwerkzeug (31) in
Horizontalrichtung hin- und herbewegbaren Support (30) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daR der die
Fordervorrichtung bildende Zentrierdorn (41) in die mittels eines Zwangsfordermittels (14) in vertikaler
Position ihrer Langsachse zugeférderte, in einer Bereitstellungsposition (40), beispielsweise an einem
Anschlag, befindliche jeweilige Tille (13) von unten her eingreift, diese in die horizontale Position ihrer
Langsachse (x) hinein verschwenkt und dort an das Backenwerkzeug (42) Gbergibt.

Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daR die Tdlle (13) auf ihrem Schwenkweg in
einer teilkreisférmiges Flhrung (44) gefiihrt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, da der Zentrierdorn (41) ein sich entiang einem
Umfangswinkel von anndhernd 90° oder mehr teilkreisformig erstreckendes Bauteil darstellt, welches ein
Ende eines doppelarmigen Hebels darstelit.

Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch geken'nzeichnet, daR das andere Ende des doppelarmigen
Hebels ein Kraftangriffsende (46) fir einen Antrieb, wie Druckluftzylinder (48) od. dgl., darstelit.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daR die teilkreisfGrmige
Fahrung (44) als geschlossener Fiihrungskanal ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 13 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dak das Backenwerkzeug (42)
unter Beibehaltung der horizontalen Position der Mittellangsachse seiner Werkzeugbacken von seiner
Aufnahmeposition am Zentrierdorn (41) mittels einer gegebenenfalls kombinierten Bewegung in Flucht mit
der Einfiihrvorrichtung (bei 51, 52) fiir das Leitungsende (K) versetzbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Tiille (13) das
Leitungsende (K) mittels einer in mindestens zwei axiale Teilth{ibe unterteilten Einflihrbewegung aufnimmt.




EP 0 462 923 A2

L DI

Z
i
8L
£ _
.




EP 0 462 923 A2

FIG. 2

31

1
L

3977

9|©

433
~—32

-

I

Y
Ly

T ¥
ll A
Lokl

¥



EP 0 462 923 A2

FIG. 3 ki =]

L—

31\

1



EP 0 462 923 A2

SDI4 10ld z-



EP 0 462 923 A2

9D

13



EP 0 462 923 A2

FIG.7

50

48\

14



EP 0 462 923 A2

FIG. 8

=S
50
N
54 13
471 bl
o O
|
L6

L5

15



EP 0 462 923 A2

6Dl

L L L L

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

